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bar Umbbänsigen Sotialömwtratte Steutfiffianba

? Loucheurs Absichten in London
Korigang der Verhandlungen

Die Pariser nationalistische Presie gibt dem französischen
Wiederaufbauminister Loucheur , der heute in London ein -
trifft , den Rat auf den Weg . sich durch die Taktik der beut -
schen Regierung nicht hinters Licht führen zu lasten . Das
deutsche „ Manöoer " , die Forderung eines Moratoriums im
letzten Augenblick einzubringen , müste zunichte gemacht
werden dadurch , daß man mit England gemeinsame Nicht -
linien aufstelle . Es wird in diesen Blättern weiter be -
banptet . daß ein Ersuchen von Rathenau nach Paris kommen
zu dürfen , um die in London eingeleiteten Verhandlungen
fortzusetzen , von der französischen Regierung abgelehnt
worden sei . Es fei ihm mitgeteilt worden , daß man wünsche .
er möge direkt nach Deutschland zurückkehren . Dies « Ant -
wort sei deshalb erteilt worden , weil man in Paris nicht
den Eindruck erwecken wollte , als ob Rathenau ein Ver -

wittler zwischen England und Frankreich wäre .

Im Gegensatz zu diesen unfreundlichen Aeußerungen
stcht eine Erklärung des Ministers Loucheur
Gegenüber einem Vertreter des „ Echo de Paris " . Loucheur
sagte , er werde zwei bis drei Tage in London bleiben , es

fei aber auch möglich , daß er Ende dieser Woche noch nicht
nach Paris zu rü iR ehren könne . Er reise nach England ,
hauptsächlich , um die Frage des Wiesbadener Ab -

kommens mit den englischen Fachministern zu besprechen .
Es sei aber wahrscheinlich , daß er im Laufe seiner Anwesen -

h » it auch mit Rathenau zusammenkommen
werde . Er sei überzeugt , daß aus seinen llnterhaltungen
ein « Lage hervorgehen werde , die zu einem E i n v e r -

ständnis zwischen England und Frankreich
über die Fragen führen werde , die augenblicklich zur Debatte

ständen .
Aus dieser Erklärung geht wenigstens soviel hervor , daß

Loucheur sich an den jetzt in London geführten Berhand -

lungen beteiligen wird , und daß Frankreich nicht von vorn -

herein den deutschen Standpunkt in der Frage der Wieder -

gutmachung ablehnt . Dem steht auch die Versicherung nicht

entgegen , daß Frankreich sich allein mit England , also unter

Ausschluß Deutschlands , verständiqen will . Denn der

Friedensvertrag von Versailles . bildet noch immer d,e

Scheidewand zwischen den Siegerlandern und dem besiegten

Deutschland , und insbesondere die französische Regierung darf
es mit Rücksicht auf die auch jetzt noch in Frankreich vor -

herrschende nationalistische Stimmung nicht wagen , die

Formen und Formeln des Friedensvertrages zu verletzen .
Die wirtschaftlichen Tatsachen werden sich aber doch starker

erweisen , als die politischen Voreingenommenheiten , und so

darf man hoffen , daß die Verhandlungen in London einen

Verlauf nehmen werden , der einen Schritt vorwärts auf dem

Wege zum Wiederaufbau der Weltwirtschaft bedeutet .

�eich - bank und Bank von England

Nach einer Mitteilung der „ VoGschen Zeitung " hat die

Reife des Reichsbankpräsidenten Dr . Havenstem nach Lon¬

don den Erfolg gehabt , daß direkte Be z l e Hungen

Zwischen der Reichsbank und der Bank von

England , die bisher , auch vor dem Kriege , nicht be¬

standen haben , aufgenommen worden sind . Die Reichsbank

hat ein Konto bei der Bank von England eingerichtet uno

sich dort ein Guthaben geschaffen . Der gesamte offizielle

Zahlungsverkehr Deutschlands in England wird kuirftighln

bei derSank von England konzentriert fein ; für alle De¬

visentransaktionen . Einziehung von Wechseln usw . werde

diese Neuerung pon Nutzen sein , wie sie im allgemeinen al »

ein « große Erleichterung des gesamten Zah -

lvngsausgleiches mit Englan d zu betrachten sei .

Es wird weiter mitgeteilt , daß bei der Anbahnung dieser

direkten Beziehungen zwischen den beiden Notenbanken von

den maßgebenden " Persönlichkeiten der Bank von England

großes Entgegenkommen gezeigt worden sei .

Wenn man auch nicht daran zu glauben braucht , daß diese

geschäftliche Verbindung Mischen der Reichsbank und

der Bank von England sofort sichtbare politische Erfolge

bringen wird , besonders in der Frage des Moratoriums und

der Auslandsanleihe , so ist doch sicher , daß sie im allgemeinen

auf das politische Verhältnis zwischen Deutschland und Eng -

land günstig einwirken muh . Jede wirtschaftliche Verstau -

digung . auch wenn sie sich zunächst nur auf geschäftliche For -

wen und technische Vorgänge beschränkt , schafft die Vor¬

bedingungen für eine politische Annäherung .

Sie Verhandlungen in London

London , 8. Dezember .

Das Reutersche Bureau erfährt , daß bisher keine Entscheidung

" ' »iZin - nzausfchuy des Kabinetts über die deutschen Reparationen

�reicht worden iß . Ein - weitere stujommenkunst . deren Zelt -

Punkt noch nicht feftgefetzt ist , wird stattfinden . Loucheur wird mit

Harns über die Frage der deutschen Reparationen im allgemeinen

und im besonderen über die letzten Erörterungen zwischen den briti -

schen Behörden und den deutschen Vertretern in London sprechen .

EE . London , 8. Dezember .

Rathenau setzt sein « Besprechungen in London fort . Sein Sekre -

tär , Dr . Simons , erklärte gestern den Journalisten , daß er über

die Besprechungen zwischen Rathenau und Horn « nichts sagen

könne , da sie vollkommen oertraulich waren . Auch mit den City -

leuten werden die Besprechungen ebenfalls fortgesetzt . Ein Zeit -

punkt für die Abreise Rathenaus ist noch nicht bestimmt worden .

KranzSsische Erwartungen
ES . Paris , 8. Dezember .

Es hat den Anschein , als wollte Frankreich der Gewährung
eines Moratorium « an Deutschland kaum mehr ernstlichen Wider -

stand entgegensetzen . Jules Sauerwein . dessen Beziehun -
gen zu Briand bekannt sind , erklärt heute im „ Matin " , daß man

Deutschland jedenfalls einen Zahlungsausschub von drei , vier
oder gar fünf Jahre » gewähren würde unter der Bedingung , daß
Frankreich durch eine Anleihe Deutschlands die Summen erhalte ,
die ihm gemäß dem Londoner Abkommen zufließen würden .
Sollt « Deutschland für die genannt « Frist ein Moratorium ge -
währt werden , so wäre « » imstande , sei » Mtivvermögen zu »er »

mehre » , und zwar dadurch , daß es innerhalb fünf Jahren seine
Handelsflotte wiederaufbauen könnte . Da inzwischen die Fracht -
raten in der ganzen Welt eindreioiertelmal erhöht wurden , würde

Deutschland an Frachtspesen eindreioiertelmal mehr aufbringen
als vor dem Kriege Außerdem würden durch fremde Reisende
viele auswärtige Devisen nach Deutschland gebracht werden , die
Deutschen könnten im Ausland Häuser , Fabriken erwerben und
Deutschlands Banken würden durch die Kommissionsgebühren bei
Valutageschäfte große Einnahmen haben . Alle dies « Ein -
nahmen könnten sich innerhalb fünf Jahren fo vermehren , daß
viel für die Reparationszahlungen übrigbliebe . Doch müste
Deutschland auch eine Anleihe in ausländischen Devisen auf -
nehmen , die von den Neutralen , den Amerikanern und den Alli -
ierten im großen Maße gezeichnet werden dürften . Damit aber
diese Anleihe «inen - vollen Erfolg habe , müst « Deutschland ein
Moratorium gewährt « erde » . Doch müsse man fordern , daß
Deutschlands Geldeinnahmen für die Verzinsung und Tilgung
dieser Anleihe verwendet werden . Endlich müßten die auslän -
dischen Zeichner dieser Anleihe fordern , daß da » deutsche Budget
in Ordnung gebrocht und der Lanknotenumlauf vermindert werde .
Gegen ein derartiges Moratorium würde Frankreich nichts ein -
zuwenden haben . Auf den Naturallieferungen würde Frankreich
weiterbestehen , doch müste es fordern , daß Deutschland eine innere
Anleihe in Mark auflege , damit die deutschen Industriellen , die
Frankreich beliefern , vom Reich bezahlt werden .

Amenfa besteht auf Rückzahlung feiner Vorschüsse
EE . Washington , 7. Dezember .

In seinem Jahresbericht erklärte Staatssekretär Malone zu
der Rückzahlung der Alliierten , daß alle Empfehlungen , die bis -
her in dieser Frage gemacht wurden , die Wiederaufnahm « des
internationalen Handels und der Kreditoperationen auf den
Weltmärkten sehr ungewiß machten . Bei . der gegenwärtigen
Weltwittschaftslage sei die Rückzahlung dieser Schulden » nbe -
dingt notwendig . Man müsse endgültige Abmachungen treffen .
damit sowohl die rückständigen Zinsen wie auch die Kapitalien
selbst zurückgezahlt würden .

Lenin für weitere Zugeständnisse
OE . Moskau , 7. Dezember .

Auf einer Moskauer Parteikonferenz erregte ein « Rede Lenins
starken Widerspruch , in welcher er die Notwendigkeit eines
weiteren wirtschaftlichen Rückzuges namentlich
auf dem Gebiete des Handels betonte . Bon mehreren
Parteifunktionären , die Lenin opponierten , rief ihm einer erregt
zu, er möge nicht vom Handel sprechen , da die Kommunisten in
den Kerkern des alten Regimes davon nichts gelernt hätten . Der
kommunistische Wirtschaftler , Larin , erklärte , Lenin habe den Be -
weis nicht erbracht , daß ein weiterer Rückzug nötig wäre . Der

Sowjetstaat könne auch ohnedies eine Reih « von Jahren durch -
halten . In seiner Erwiderung sagte Lenin , man stehcbereits
mitten im Handel drin , da der in diesem Frühjahr ge -
plante Warenaustausch sich als undurchführbar erwiesen und nur

zur Wiederherstellung des Geldoerkehrs geführt habe . Man könne

deswegen nicht umhin , den Handel zu regeln und die schlechte
Währung zu sanieren .

Oer Hunger in Rußsand
Genf , 7. . Dezember .

Das Oberkommistariat des Internationalen Hilfsausschusses

für das hungernde Rußland teilt mit : Dr . Nansen hat bei jeincr
Abreise von Saratow nach Samara dem Oberkommistariat sol -
gende Mitteilung zukommen lasten : Ich bin soeben durch die

Gegend von Saratow gereist . Die Lage ist sehr ernst
und wird von Tag zu Tag schlimm « : infolge des zunehmenden
Verbrauchs aller vorhandenen Borräte . Trotzdem hat die Jnter -
nationale Vereinigung für Kinderhils « unter vorzüglicher Leitung
von Mr . Webster hervorragende Arbeit geleistet und große Er -

folge erzielt wie auch die American Relief Administration . Roch
vor wenigen Wochen zählte man in Saratow dreißig bis vierzil
Todesfälle am Tag . In den Kinder - und Flüchtlinasheimen ij
aber dank unserer Küäien die Sterblichkeit gegenwärtig auf zwei
bis drei Todesfälle gesunken . In Zekaterinoslaw ist d i «

Laaeschlimmer . Ich rechne auf sofortige Hilfe in großem
Maßstabe , andernfalls wird die Lage verhängnisvoll werden .
U eberall sind die Bahnhöfe voll von Unglücklichen . Der Trans -

port von Lebensmitteln von den Eisenbahnstationen ist bis jetzt
mit Hilf « von Lastwagen und Pferden möglich , aber die H i l se
muß ' möglichst rajch erfolgen , da der kommende vchftee
den Transport durch Pferde bald unmöglich machen wird . Wäh -
rend eines ' Reisetages habe ich an der Straße vierzehn tote

Pferde gesehen . Falls es gelingt , sofort Hafer zu beschaffen ,
könnte eine genügende Anzahl von Pferden erhalten werden , um
die dringendsten Transporte zu bewerkstelligen . Es ist ein «

dringende Pflicht , sofortige Magnahmen zu ergreifen .

Das Zehn - Milliarden - Gesthen ?
Wie die Kommunisten Arbeiterinteressen vertreten

Die deutschen Kommunisten sind gelehrige Schüler Lenin » .

Nachdem dieser kürzlich den russischen Arbeitern zugerufen hat :

„ Laßt die Kapitalisten sich bereichern ! " scheinen auch die deutsche »

Kommunisten der Bereicherung der deutschen Kapitaliften auf

Kosten der Arbeiterklasse Borschub leisten zu wollen . Denn das

ist die einzige und sichere Wirkung des von ihnen im Steueraus «

schuh des Reichstags gestellten Antrage » auf Aufhebung der

Umsatzsteuer .

Es war zu erwarten , daß die „ Rote Fahne " aus der Ablehnung

dieses ebenso dummen wie demagogischen Antrags Kapital zu

schlagen versuchen würde . Was kümmert es sie , daß sie gestern

für die Einheitsfront der Arbeiterklasse , für das geschlossene

Kämpfen aller Arbeiter , insbesondere bei den Steuervorlagen ,
eintrat und jetzt das Gegenteil tut ? Di « Leitung der Kom -

munistischen Partei braucht eben die Verleumdung , ohne sie kann

sie nicht leben . Die „ Rote Fahne " enthüllt aber die demagogischen
Absichten der Kommunistischen Partei zu offen . „ Die Rechts -

unabhängigen Breitscheid und Hertz für die Umsatzsteuer ! " so
schreibt sie heute in großen Lettern über die ganze Seite . Gegen -
über dieser unwahren Darstellung der Vorgänge im Steueraus -

schoß des Reichstages , über deren Verlauf wir bereits in der

heuligen Morgenausgabe berichtet haben , wollen wir nun noch
einmal feststellen , daß die beiden kommunistischen Abgeordneten
Heydemann und H v l l e i n ihren Antrag selbst nicht ernst

genommen haben .

Heydemann hat eine Stunde geriet , Höllein fast ein « halbe .
Beide haben aber zn ihrem Antrag nicht ein einziges Wort ge -
sagt . Erst als Genosse Hertz das feststellt «, hat Höllein einige mit

Heiterkeit aufgenommen « Phrasen von sich gegeben , ohne auch
nur im - geringsten den Versuch zu machen , die sachlichen Argu -
mente gegen den Antrag zu entkräften . Aber noch ein anderer

Anhaltspunkt ist gegeben , der zeigt , daß es den Kommunisten
mit ihrem Antrag auch nicht einen Augenblick ernst gewesen ist .
Sie haben nämlich jetzt einen Antrag eingebracht , daß die Um -

satzsteuer auf ein halbes Prozent sestzesetzt wird . Sie tun also

jetzt genau dasselbe , was st « den Unabhängigen zum Borwurf
machen . Sie treten auch für die Umsatzsteuer « in !

Schärfer kann wohl die Unwahrhaftigkeit des Verhaltens der

Kommunisten und die Gefährdung der Arbeiterinterrssen durch
sie nicht enthüllt werden .

Welche Wirkung aber würde die Annahme de »

kommunistischen Antrags gebracht haben ? Di «

Umsatzsteuer , die nicht gesondert vom Preis der Waren erhoben
wird , sondern in den Preis eingeschlossen ist . würde bei Fortfall
der Steuer ab t . Januar vom Unternehmer einlach nicht mehr
an das Reich abgeliefert werden , obwohl diese Steuer noch in
dem Warenpreis , der dem Verbraucher abgenommen wird , ent -
halten ist . Die Kapitaliften würden also die etwa zehn Milliar »
den Mark , die die Umsatzstener bisher jährlich gebracht hat . be «
halten können . Dem Reich aber würden sie entgehen . Das Reich
müßte deshalb , um Ersatz für diese entgangenen Einnahmen zu
schaffen , neue Noten drucken . Die Papierslut würde asso ver¬
mehrt werden , die Geldentwertung steigen , und damit müssen
felbstverständlich auch die Preis « aufs neue stark in die Höhe
gehen . Die Arberter hätten also - nicht nur keinen Vorteil , son -
dern durch die Preissteigerung sehr erhebliche Nachteile . Die
lachenden Dritten wären die Unternehmer aller Art . sie hätte «
mit Hilfe der Kommunisten ein Gcjchent von zehn Milliarde «
Mark erhallen . Die Kommunisten haben eben immer noch nicht
begriffen , daß , wenn in der kapitalisttfchen Gesellschaftsordnung
eine indirekte Steuer bereits besteht , ihre Abschaffung in der

Reg l nicht den Verbrauchern, - sondern nur den Erzeugern und
Händlern zugute kommt . Mehr als zu irgendeiner anderen Zeit
ist das gegenwärtig der Fall , denn nie ist die lleberlegenheit der

Erzeuger und Händler und die Abhängigkeit der Verbraucher so
groß gewesen wie jetzt .

Das Verhalten der Kommunisten gefährdet aber nicht nur die so
dringend notwendige Einmütigkeit der sozialistischen Parteien
gegenüber den Anschlägen der bürgerlichen Parteien auf die Ar -

beiterklasse bei den Steuervorlagen , sondern offenbart auch ein

Maß von Hinterhältigkeit , das die Arbeiterinteressen direkt

schädigt . Wieder einmal lassen sich die Kommunisten nicht von
den Arbeiterintercssen leiten , sondern nur von der Sucht , durch

Verleumdungen neue Zwietracht in die Arbeiterschaft hiaeinzun
trage « . Damit dürften sie jedoch gegenwärtig sehr wenig Erfolg
haben . t



Aus dem Laudiag
Im pc - ußlsHen Landtag wird gegenwärtig mit Hochdruck ge -

ardsitet . um die Etats zu erledigen . Ein Interesse an den Be -
ratungen ist aber so gut wie nicht vorhanden . Das kommt wohl in
der Hauptsacke daher , dah sich die Etats auf eine Zeit beschränken .
die bereits am 31 . März dieses Jahres abgelaufen war . Die an -
geforderten Mittel find also bereits verausgabt und die Beratun -
gen tragen nur noch formellen Charakter . Der Gesamt -
etat soll noch vor Weihnachten verabschiedet werden , damit sich der
Landtag nach den Weihnachtsferien an die Beratung wichtiger
Gesehsvorlagen machen kann . Hoffentlich find inzwischen auch die
neuen Etats fertiggestellt worden , damit wenigstens für das
laufende Jahr eine gründliche Beratung ermöglicht wird und die
bisherige Schlamperei , die insbesondere während der
ministeriellen Herrlichkeit des Herrn Stegerwald eingerissen war ,
endlich . «in Ende findet .

In der gestrigen �achtsitzung hielt , nachdem der Landwirtschasts -
etat erledigt war . der neue Handelsminister Siering seine Jung -
sernrede zum Bcrgetat . Er hob hervor , dag die Arbeitsfreudigkeit
sich gehoben habe , und sprach dann den großen Satz gelassen aus :
Arbeitgeber und Arbeitnehmer müssen sich zum
Wiederaufbau Deutschlands zusaminenfindden !
Eine drohende Erwerbslosigkeit , so fuhr er fort , werfe ihre
Schatten voraus . Die Ävhlenproduktion fei im Vergleich zum
Vorjahre gestiegen , der Friedensstand fei aber noch nicht erreicht
und die Kohlcnmengc sei immer noch sehr knapp . D i e E n t e n t e
müsse darauf verzichten , monatlich 2 Millionen
Tonnen von uns zu verlangen . Viele Hochöfen feien
bereits ausgeblasen . Im Augenblick mache die

'
E r n ä h -

rung der Arbeiter im Westen große Sorge . Die Kar -
toffelnot sei bedrohlich , die Preise schamlos hoch .
In Essen sei dieser Tage der Zentner Kartoffeln zu löv Mark oer -
kauft worden . Gegen diesen Wucher schlimmster Art müsse ein -
geschritten werden .

Herr Siering versprach dann die Einbringung von mehreren
Gesetzesoorlagen zur Regelung der Verhältnisse im Bergbau , und
er setzte sich schließlich für ein Grubensicherheitsamt ein ,
das so schnell wie 7noglich geschaffen werden müsse . Das Haus
vertagte fich hierauf auf Freitag vormittag 11 Uhr .

Der Geschäftsordilungsausschuß des preugffchen
Landtags wird sich am Freitag mit mehreren Anträgen beschäf .
i igen , die die Aufhebung der Immunität verschiedener kom- -
munistischer Abgeordneter verlangen . Gegen den Abgeordneten
' siegle r - Breslau . der vor einiger Zeit aus der Kommunistischen
Partei ausgetreten ist , schwebt ein Strafverfahren , das sich auf
die Tätigkeit Zieglers während der sogenannten Märzaktion
bezieht . Der Fall bat bereits schon einmal den Landtag be -
schaff , gt , und es wurde damals beschlossen , die Angelegenheit er -
neut dem Eeschäftsordnungsausschuß zu überweisen , da Ziegler in
einem Brief mitgeteilt hatte , daß van der Parteileitung mit
seinem Siamen Mißbrauch getrieben worden sei . Auch der Fall
E b e r l e i n wird am Freitag in der Geschästsordnungskommis -
sion zur Verhandlung kommen . Angesichts der Rolle , die Eberlein
auf Grund der veröffentlichten Alten während des Märzputsches
gespielt hat , ist mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß sich
die Mehrheit des Landtags für Aufhebung der Immunität
einsetzen wird . Auch die Rechtssozialisten wollen dafür stimmen .
Für uns handelt es stch dabei um eine grundsätzliche Frage , und
deshalb wird die unabhängige Landtagsfraktion gegen die Auf -
debung der Immunität stimmen .

Die Pistole auf die Brust !
Die Agrarier rüsten zu einer Aktion . '

Vor einigen Wochen hatte eine Tagung der deutschen Bauern -
vereine sich mit der Frage der Kredithilfe und mit den

Steuerfragen befaßt und dabei genau so wie die Industrie ! -
len Forderungen aufgestellt , deren Erfüllung die Auflösung des

Staatswesens zur Folge haben müßten . Nunmehr teilt die „ Tag -
liche Rundschau " mit . daß am 15. Dezember im großen Saal des

Herrenhauses eine politische Kundgebung „ der gesamten
deutschen Landwirtschaft " stattfinden werde . Die Einladung dazu
geht vom Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft aus , der ein

Seitenstllck zum Reichsverband der deutschen Industrie bildet . Ein -

slußreiche Führer der Agrarier , wie Roesicke , Hepp sReichsland -
bund ) , Kerckerinck - Vorg ( Bauernvereine ) . Dr . Heim , Franz Beh -

«erto �Christlicher Landarbekterverband ) , führende Agrarpolitiker ,
wia de « Präsident des Reichswirtschaftsrats Edler v. Braun u. a. ,
soll « der Tagung ihr Gepräge geben .

Was diese Kundgebung bezweckt , ist ohne weiteres klar . Das

agrarische Kapital will sich in inniger llebercinstimmung mit dem

industriellen Kapital der Herrschaft des - Staats bemächtigen , in -
dem sie an die Stelle der gemeinsamen Interessen der minder -
bemittelten Bevölkerung , also der gewaltigen Mehrheit des
Volkes , ihre eigenen selbstsüchtigen Interessen stellen . Dem Reich
soll jetzt die Pistole auf die Brust gesetzt werden . Gegenüber den
maßlosen Ansprüchen der kapitalistischen Kreise ist dringende :
denn je notwendig , daß die Arbeiterklasse alle Maßnahmen durch - J
führt , die der Abwehr des Frontalangriffs des Kapitals dienen .
Dem Bekenntnis der kapitalistischen Kreise zur Cteuersabotage und
zur wirtschaftlichen Ausbeutung des Reichs müssen mit erhöhtem
Nachdruck die Forderungen aufgestellt werden , die der Allgemeine
Deutsche Eewerkschaftsbund und die Unabhängige Sozialdemo -
kratie aufgestellt haben !

Die Einstellung der Zeiiungen droht
Kohlennvt der Zeitungsdruckpapierfabriken

Die Vereinigung großstädtischer Zeitungsverleger teilt mit :

Vor einigen Tagen hat bereits die gesamte Presse die Oeffent -
lichkeit darauf ausmerlsam gemacht , daß infolge mangelhafter
Wa�engestellixng d » Zufuhr von Zeitungsdruckpapier nach Berlin
gefährdet fei . Dieser Notstand ist noch nicht behoben und
schon droht der Berliner Presse eine neue nicht geringere Gefahr .
Wie der Verband Deutscher Druckpapierfabriken der Vereinigung
großstädtischer Zeitungsverleger mitteilt , sind eine Reihe von
Zeitungsdruckpapicrfabriken wegen Kohlenmangels bereits zum
Stillstand gekommen . Eine Anzahl anderer Fabriken haben ein -
zelne Maschinen abstellen müssen . Die Papierfabriken C. T. Leon -
Hardt in Riederschlema stehen gänzlich , die große sächsische Papier -
fabrik von Kübler und Niethammer in Kriebstein teilweise , ebenso
die Papierfabrik Sebnitz . Die Weißenbacher Fabrik E. Hoffmann
u. Co . und die Papierfabrik Ahlbruck u. Ettringen stehen dicht
vor dem Stillstand . Wird hier nicht umgehend vom Reichs -
verkehrsminister und vom Reichskohlenkommissar Abhilfe ge -
schaffen , so wird Berlin in den nächsten Tagen ohne
Zeitungen sein . Wir richten nunmehr an die Reichs -
regierung das dringende Ersuchen , sich für diese Angelegenheit aufs
lebhafteste zu interessieren , da es sich hier nicht um eine privat -
wirtschaftliche Frage , sondern um eine Angelegenheit von größter
politischer und nationaler Tragweite handelt .

Stimme aus der Ltuterwett
Der deutsche Adel grüßt Herrn Brunner

Es ist etwas sehr hübsches passiert . Herr Adelsinarschall
und Wirkl . Geh . Rat von Berg hat im Namen des

deutschen Adels an den Retgen - Brumier folgenden
amüsanten Brief geschrieben :

Der Adelsausschuß der Deutschen Adels - Genossen -
fchaft spricht im Namen des gesamten deutschen Adels Ihnen
und Ihren Mitkämpfern und Mitkämpferinnen Dank und
Anerkennung aus für Ihr tapfere « und ritterliche « Verhalten
i » „ Reigeit * - Prozeß .

Hebet künstlerischen Wert und Tendenz des Stückes mag man
verschiedener Ansicht sein , zweifellos ist , daß die öffentliche Bor -
führung solcher Szenen der christlichen Moral und
Weltanschauung widerspricht . Wir treten ein für die
Würde der Frau ; wir sehen in ihr die Gefährtin de «
Mannes , die Mutter unserer Kinder und kommenden Geschlechter ,
der wir Ehrfurcht und Achtung entgegenbringen .

Solcher uns durch unsere lleberlieferungen in dem deutschen
Adel vererbten christlichen Auffassung schlägt die öffentliche Vor¬

führung vom Szenen , wie sie der „ Reigen " enthält , i n s E e s i ch t .
Es liegt übrigens eine bittere Ironie darin , daß fast in dem

gleichen Augenblick , in dem der Frau gesetzlich völlige Gleich¬
stellung mit dem Manne gewährt wurde , ein gerichtliches Urteil
die Aufführung von Szenen gestaltet , durch welche dieselbe Frau
zur Sklavin der Leidenschaft ausschweifender Männer herabgesetzt
wird .

Da » Gericht hat zugunsten der modernen religionslosen Welt -
'

anschauung entschieden . Der deutsche Adel vertritt die christliche
Weltanschauung und will sie auch öffentlich bekennen .

Deshalb ergreifen wir die Gelegenheit , Ihnen gegenüber unsere ;
Auffassung zum Ausdruck zu bringen . >

Das wiedererstehende Oppau
An » Ludwigshafen a. Rh . wird uns geschrieben : lleber

Traner und Weh , über Zerstörung und Entsetzen des Explosion « -

tages im September ist langsam die Zeit gestrichen . Di « Oppauer
Bevölkerung steht nicht im Mittelpunkte des großen Interesses .
Kränze und Blumen welken auf den Totenhügeln der Verunglückten .
Die letzten Gedächtnisfeiern auf den Kirchhöfen der umliegenden
Dörfer sind gehalten worden , zuletzt gedachten die Oppauer in

großartigen Totenfeiern ihrer jäh verschiedenen Angehörigen .
t >loch sind nicht alle Vermißten und Verschütteten aus den Trüin -

mern geborgen , und die um sie trauern , warten leidgcfaht noch

täglich auf ein « Kunde , die ihnen melden soll , daß bei den Auf -

räumungsarbeiten auch ihr Vermißter gefunden worden ist . . . .

Draußen im Nordstadtteile Ludwighafenv im neuerbauto « schönen

hellen Häuserblock haben annähernd hundert Familien , deren

Häuser in Oppau zerstört wurden , Ziotquartiere gesunden . Andere

sind in benachbarte Dörfer gezogen , sie bangen sich wie erschreckte

Kinder vor ihrem verladenen Dorfe und wollen nicht wieder dahin

zurück . Die meisten , wohl über taufend , wohnen in den vielen

aufgestellten Wohnbaracken im Explosionsdorse .

An einem der letzten unfrohen Novemdertage habe ich abermals

eine Fahrt nach Oppau unternommen . Das kleine Lokalbähnchen ,

da « zu bequemer Mittagszeit die Marktfrauen und die Oppauer

Schulkinder aus den städtischen Schulen dorszu befördert , nahm

mich mit . Ohne Geschwindigkeit rasselt der Zug durch das trübe

Anilinviertel , am Stadtsaume vorüber , durch tot « Aecker . leere

Gartenstücke auf die große Landstraße , die wochenlang die

Schwärme neugieriger Menschen getragen hat . Jetzt zieht sie wie

eine leblose Schlange durch die winterliche Ebene und durch

düstere Ausläufe des Oppauer Wertes . Ueber die Einsamkeit

pustet kalt �der Wind . Im Hintergrund « legen sich die schweren

Bergschatten der Haardtkette und der Bergstraße auf die ver -

schwommenen Umrisse des Dorfes .
Vom toten Fabrikgebäude herüber dringt verwehender Larm

der Förderwagen , die durchs Trümmerfeld rasseln . � Man blickt

diesen wiegenden , schaukelnden Eisenwagen nach wie den ersten

Boten eines wieder einsetzenden Vetriebslebens . Trotz der riefen -

hasten Verwüstung soll hier schon in den nächsten Tagen wieder

die Arbeit und das Schaffen von neuem mit der Herstellung von

Ammoniak und Ammonsulfat aufgenommen werden .
_

Einem

finstern Riesenaug « in einem unheimlichen Gesicht gleicht der

schaurige dreißig Meter weit « Wassertrichter , der an jenem lln -

glücksmorgen die Siloanlag « begrub . Auf seinem schwarzen

( » runde mögen noch Tote liegen : viele konnten hier schon ge -

borgen werden . An der Landstraße breiten stch Schuttablagerung » -

sstätten aus , auf denen Kinder und arme Alie nach brennbarem

iKall juchen . . «• ; »

Das Dorf liegt unter Schatten der Wehmut wie vor seiner Auf -

«rstehung . Niedergelegt sind vollständige Straßenzüge , sauber auf -

geräumt alle Höfe und Gassen . Was noch ausbesserungsmöglich

war an Häusern und Ställen , ist ausgebessert worden . Dächer
und Mauern , Tore und Türen sind geflickt . Doch wiederaufgebaut

ist noch keines der eingestürzten Häuser . Damit kann erst im

nächsten Jahre der erste Anfang gemacht werden . Langsam haben
die Scharen der Bauhandwerker das Dorf wieder verlassen , mit

ihnen Ingenieur « und Baumeister , die alle großartige organifa -

torische Arbeit geleistet haben . In winterlicher Vorbereitung
liegt der zerrissene Ort . Zwischen den stehengebliebenen Häusern ,

auf Brachland und in verwischten Gärten , selbst auf dem alten

Gottesacker richten sich die Barackenstraßen in langer Flucht oder

in Kolonien auf . Man übersieht eine merkwürdige , neue Sied -

lung , die fast an ein russisches Dorf erinnert oder an die fliegenden
Arbeiterkolonien auf betriebsamem Gelände .

Mitten hinein in das Barackenviertel find die Behörden des

Wohnungsamtes und der Bekleidnngsstelle gezogen , und eine Ader

des Tagesbetriebes hat sich aus der eigentlichen Dorfmitte �in

diese kleine Bretterwelt verlegt . Hier wird der Wohnungssuchende

beraten , hier werden Barackenräume mit 1 —3 Räumen , je nach

Kopfzahl der Familie , verteilt und Beschwerden und Wünsche

berücksichtigt und geprüft . In den Baracken ( die meisten stammen

aus der Kriegszeit ) richten sich nun die vom Unglück Betroffenen

ein , oft mit unsäglich gutem Willen . Aermlich und unfroh sieht

es in vielen dieser Notwohnungen aus . Ich unterhalte mich mit

einigen ihrer Bewohner , denen von der gesamten Habe oft nicht

einmal eine Bettlade oder eine Schüssel erhalten blieb . Manche

Familie ist traurig zusammengeschmolzen , der Vater und die

größeren Brüder fehlen . Zurückgekommen sind jetzt allmählich

alle die in Pflege gegebenen Lppauer Kinder , keines ist mehr in

der Fremde , keines soll mehr abgegeben werden , wie der Oppauer

Gemeindevorstand öffentlich bekanntgibt . Denn noch immer

melden sich aus vielen Gegenden Deutschlands wohltätige Men -

scheu , die ein Oppauer Kind betreuen möchten .

Etliche Alte im Dorf erzählen , wie ost schon großes Ungemach
über ihre Heimat hereingebrochen fei . Im Jahre 1822 begruben
die brausenden Wasser eines plötzlichen Dammbruches die halbe

Bevölkerung von Oppau . Di « übrigen retteten sich in höchster
Not auf die Bäume . Da zog ein Sturmwind daher , knickte die

Bäume , so daß auch diese Unglücklichen zugrunde gehen muhten .
Neu aufgebaut wurde damals das grün gebettete Dorf , das viele

Jahrhunderte älter ist als die denächbart « große chemische Stadt

am Ufer des Scheins . N. Kaulitz - Niedeck

Der Reigen der Ruhelosen . Daß der „ Reigen " - Prozeß mit

dem Freispruch der Strafkammer — o, e » gibt noch Richter in

Berlin ! — nicht beendet sein würde , war vorauszusehn . Es

hält ja in ZZrcujzcil nicht schwer , solchen Dinge » ein Prophet

Mit den Vertretern des deutschen Adels üisr die Würde
der Frau oder andere ernste Dinge zu streiten , wäre verfehlt .
Auseinandersetzungen mit den Geistern der Ab -

geschiedenen überlassen wir den Spiritisten , die Fach -
leute auf dem Gebiete sind . Herrn Brunner aber gratulieren
wir zu diesen Kampfgenossen . Die passen zu ihm . Er und

seine Anschauungen können in der Gegenwart etwa die gleiche
öffentliche Geltung beanspruchen wie der deutsche Adel , der

durch den Mund des Herrn von Berg aus der historischen
Unterwelt zu uns spricht .

Zagow vor dem Reichsgericht
Leipzig , 8. Dezember .

Di « heutige Verhandlung wird um 9� Uhr vom Vorsitzenden
eröffnet . Es sind zwei Zeugen erschienen , die vom Präsidenten
auf die Bedeutung des Eides hingewiesen werden .

Der Angeklagte v. I a g o w erhält zunächst das Wort , um sich

gegen angebliche Mißverständnisse seiner gestrigen Angaben in der

Press « zu verwahren . Er bittet , ihm und den Mitangeklagten
einen Tisch zur Verfügung zu stellen , damit sie sich Notizen machen
können . Der Präsident trifft die entsprechenden Anordnungen .

Dann wird in die Zeugenvernehmung eingetreten .
Zeuge Kaufmann Fritz G r a b o w s k i aus Berlin , der , da er

verdächtig ist , am Kapp - Putfch beteiligt gewesen zu sein , zunächst
nicht vereidigt wird , sagt aus : Ich habe mit Kapo vor allen Din -

gen wirtschaftspolitischc Fragen und die Versorgung , der cnt -

lassencn Heeresangehörigen besprochen . Die Grundiötze der Naito -

nalcn Bereinigung habe ich Kapp nicht dargelegt , da er sie schon
kannte . Die Vereinigung war gegründet worden zur Zusammen -

fassung aller Parteien . Die Angehörigen der einzelnen Parteien
sollten von ihrer Parteiansicht keinen Gebrauch machen , soweit es

sich um wirtschaftliche Fragen handelte . Die Furch : vor dem Ein -

dringen des Bolschewismus spielte bei den Bestrebungen der Ver -

einigung eine Rolle . Die Nationale Bereinigung hatte noch keine

festen Mitgliederlisten , war überhaupt noch im Entstehen begriffen .
Hauptmann Pabst war Mitglied und Geschäftsführer . Oberst

Bauer gehörte der Vereinigung jedoch nicht an . Daß die An -

geklagten Mitglieder waren , ist mir nicht bekannt . Lüttwitz habe

ich in der Reichskanzlei kennen gelernt . Von Lorbereitungen zu
dem Putsch habe ich nichts erfahren . Ich glaube , daß solche über -

Haupt nicht stattgefunden haben . Die Satzungen der Nationalen

Vereinigung sind in zwei Zeitschriften veröffentlicht worden , da

wir keinen Grund bauen , unsere Ziele zu verheimlichen .
Am 10. oder II . März sollte ich verbauet werden . Da ich aber

krank war , ließ man mich in meiner Wohnung . Da ich zu Bett

lag , war ich von den Vorgängen in Berlin nicht unterrichtet .
Als ich dann später aus dem Fenster sah , » urd « mir gesagt , daß

Kapp in der Reichskanzlei fitze .

Das chinesische Problem
X Washington , 7. Dezember .

Der Neun - Mächte - Ausschuß für die Frage « de » Fernen Ostens hat

einstimmig eine Entschließung angenommen , die China die terri -

toriale Integrität zusichert und ihm die Benutzung der Funken -

stationen gestattet . Der Susschuß hat serner eine Entschließung

angenommen , wonach China im Falle eine « Krieges , an dem es

nicht selbst teilnimmt , neutralisiert sein soll .

« ZS Millionen Mark Defizit in Preuße » . Räch einer Mitteilung
der Regierung im Haushaltsansjchuß des preußischen Landtags
haben sich dt « Einnahmen des preußischen Staatshaushalts um
1126,9 Millionen erhöht . Es bleibt gleichwohl noch ein Fehlbetrag
von 933,1 Millionen , der im wesentlichen aus der in Vorbereitung
befindlichen Grundsteuer gedeckt werden soll . Bei den unsicheren
Verhältnissen wird auch für da » neu « Haushaltsjahr 1922 mir
einem erheblichen Fehlbetrag gerechnet .

Handelsabkommen zwischen Deutschland und Portugal . Zwischen
Deutschland und Portugal wurde auf die Dauer eines Jahres ein
vorläufiges Handelsabkommen abgeschlossen und in Lissabon
unterzeichnet .

Kündiguua de « Vergarbeitertarrss . Die Berga rbei terverbünd «
des Ruhrgebiets kündigten die ab 1. Novomlber gültige Lohn -

ordnung zum 31 . Dezember 1921 .

Die Verhandlungen in Oderfchlesie ». Die deutschen Word -

nungen für die Unterkommissionen für die deutsch - polnischen Ver -

Handlungen sind Mittwoch abend in Beuthen eingetroffen .

Di « Wahlen in Kanada führten zu einem , großen Siege der
liberalen Partei . Der Premierminister Aloisen und sieben

andere Kabinettsmitglieder sind nicht wiedergewählt worden .

zu fein . Man konnte wissen , daß fich an den Reigen der Mucker

der Reigen der Ruhelosen , die fragen und forschen , wie richten
wir es ein , damit fich Derartiges nicht wieder ereignet , lieblich

anschließen werde . Und wirklich , schon beginnt er sich kröstia zu

rühren , dieser Reigen der Ruhelosen , und beamtete und „zri -

ständige " Stellen haben bereit « ihre Denkerstirnen in Falten

gelegt und über die zielbewußteste und zweckmäßigste Wwchr
orakelt . Man glaubt in diesen Kreisen ganz außerordentlich

fortschrittlich und freiheitlich zu sein , wenn man zunächst mal die

Forderung ausstellt , der Strafrichter darf hinfüro nicht mehr in

Anspruch genommen werden , wenn es fich um Kunst und Künst¬
ler handelt . Wer , aber , «in « Instanz muß es geben , die da kühn

gebeut . Eine Zensur haben wir nicht mehr . Doch man weiß

sich schnell zu helfen , und erleichtert ruft man aus : Ja , wozu
haben wir denn die Polizei ? Daß Polizei und Kunst immer

nur nach der überaus harmonischen Melodie des Liedes von der

Kuh im Porzellanladen zusammengebrackt werden können , das

geht den preußischen Beamten der Republik nicht in den Kopf .

Geplant wird nun folgendes : Wenn eine Theatervorstellung

geeignet ist , die öffentliche Ruhe , Ordnung oder Sicherheit zu
stören , dann kann ein polizeiliches Aufführungs -
verbot erfolgen . Also : die Zensur ist tot , es lebe die Zensur ?
Der Theaterleiter aber , den ein solches Auffllhrungsverbot be -

troffen hat , kann dagegen au das Verwaltungsgericht appellieren .
Daneben gehen Bestrebungen nach einem neuen Gesetz .

Diesen herrlichen Helfern der Kunst darf man wohl mit aller Be -

scheidenheit entgegenhallen , daß wir in Preußen , weiß der Teufel .

Gesetze genug haben . Andere wieder im Reigen der Ruhelosen
rufen nach einer besonderen Kunftkammer mit der obersten

Instanz eines Kunst Hofes .
Wie beschämend und wie bezeichnend dafür , daß in Kunst -

angelegenheiten in Preußen immer noch vollendete Unmündigkeit
und eine unausrottbare Kindlichkeit das große und entscheidende
Wort haben , kommen doch all « diese Erwägungen von „ berufenen "
beamteten Stellen . In ihrer vollständigen Hilflosigkeit sehen sie
das Heil nur in der Instanz , und keinem von ihnen kommt der

glückliche Eedaitke : Hier gibt , hier kann es nur eine Instanz

geben , und die ist das Publikum , ist das Voll , um dieses so

oft verlästert « und verletzt « Wort wieder zu gebraucken und in

Ehren zu bringen , da « sind all « die . die Kunst genießen wollen

und die es mit Entrüstung . zurückweisen werden , wenn man ihnen

statt Schönheit Schmutz bietet .
Der Innenminister S e v e r i n g hat unlängst im Landtag zum

Fall Brunner Stellung genommen . Aber , was er sagte , war ,
wie der Berliner es nennt , halbseiden . Mit der « inen Hand ver¬

urteilt « er Herrn Brunner . mir der andern sprach er ihn heilig -
Wir würden es begrüßt haben , wenn er seine Polemik prägnant
damit geschlossen hätte : für Herrn Brunner ist ferner

feinPlatzimPolizeipräsidiuml £ . K- .



Oer Widerhall
- presseilmuncn zur Einigungsftage

Der Leitartikel unserer Sonntagsausgabe hat in der

Presse aller Parteischattierungen Beachtung gefunden . Die

hin und her schwa Utende Haltui� der kommunistischen
Presse haben wir an dem Beispiel der „ Noten Fahne " dar »

gestellt , und die kommunistischen Blätter der Provinz folgen
den Spuren ihres Zentralorgans . In der rechtssozia -
liftischen Presse ist die Meinung geteilt . Ein Teil der
Blattei stimmt dem Grundgedanken des Artikels zu , einige
andere sprechen von einem „ wilden Durcheinander in der

Einigungsfrage " auf der Linken . Eine Anzahl Blätter der

Unabhängigen Sozialdemokratie hat den
Artikel ohne Kommentar wiedergegeben . Di « „ Bremer
Arbeiterzeitung " leitet ihn mit den Worten ein , dass
er zu dem Thema „ Einigung der Arbeiterklasse " einige recht
bedeutungsvolle „ Gedanken beiträgt und in feinen Schluß -
folgerungen den Ernst und die Wichtigkeit des Eirtigungs -
Problems mit Recht betont " . Die „ Nordhäuser
Volkszeitung " versieht den Artikel mit der lieber -

schrift „ Gemeinsames Wollen " . Die Redaktion der „ Tri -
bune " in Erfurt schließt eine Anmerkung mit folgenden
Worten :

„ Wir bringen die Ausführungen der . Arelheit "- R«!dickti »n des -

halb , weil es heute mehr denn je zuvor nötig ist . die Einigung
der gesamten Arbeiterklasse anzustreben . Dah dazu natürlich auch
eine gomeinsame Kampffront der S . P . D. , U. S . P . tmö K. P . D.
gehört , ist jedmn Klassenlämpfer eine Selbskverständlichkeit . "

Die „ Leipziger V 0 l ? s z e i t n n g " bracht « erst län¬

gere Auszüge aus dem Artikel : in ihrer Ausgabe vom Mitt -

woch nimmt fie in einem Leitartikel dazu Stellung . Der
Artikel schließt folgendermaßen :

. Das Problem . das die „ Freiheit " in ihrem Sonntagsartikel auf -
wirft , ist nun folgendes : Sollen wir die Einigung des Prole -
tariats in Form einer Verständigung zwischen den drei
Parteien suchen , bei der naturgemäß eine jede der drei Parteien
auf einen Teil ihrer bisherigen taktischen Auffassungen verzichten
müßt « , oder soll man bei kommenden Einiguiigsbeftrebungen die
Parteiprogramm « tischen Grundsätze der ll . S . P . D. ,
von denen man kein Iota aufzugeben gewillt sei , in den Vorder -
grund schieben . Die . . Freiheit " läßt sich von Vorgängen leiten .
die in der deutschen Arbeiterbewegung bereits von großer Be -
deutung waren . An der Wiege der deutschen Arbeiterbewegung
zeigte fich ein ähnlicher Zustand der Zerklüftung wie in unsern
Tagen . Die Lassalleaner kämpften gegen die Eisenacher . Durch
die einsetzenden Verfolgungen der Aera Teisendorf , durch die

Reichstags wählen vom Jahre lK74 indes wurden die Gegensätze
überbrückt , die scharfen Spitzen in der Agitation schliffen [ ich ab ,
und man fand sich zusammen an dem gemeinsamen Verhandlungs -
tisch zu Gotha und schuf eine geschlossene , einheuliche sozialdemo¬
kratische Arbeitervartei . Weder die Lassalleaner noch die

Eisenacher waren imstande , ihren pregrammatischcn Auffassungen
alleinige Geltung zu verschaffen . Es kam zu jenem viel -

bekämpften Eothaer Einigungsprogramm . gegen das Karl Mart :
mit aller Schärfe die Feder führte . Das Programm an sich hat

keine besondere Bedeutung in der Geschichte der deutschen Ar -

beiterbeweaung erlangt , indes die Einigung war herbeigeführt .
und wäre das Sozialistengesetz nicht gekommen , dann wäre aller

Wahrscheinlickkeit nach das Erfurter Programm bereits um e,n

Iahriebnt früher gebildet worden . Jede der beiden streitenden

Parteien hatte von ihren programmatischen Auffassungen « inen

Teil abgestrichen , und nur so wurde eine Einigung ermöglicht .

heute liegen freilich die Verhältnisse viel tompli -

z i e r t e r . wir haben nicht zwei , sondern drei größere Parteien ,
die Klassengegensätze haben sich bei weitem verschärft , die Gegen -
säße imierbalb der Arbeiterklasse differenziert , so das ; naturgemäß
die Situation von Gotha nicht mit der beutigen verglichen werden
kann . Es ist daher auch nicht anzunehmen , daß eine Einigung
zustande kommt , indem man etwa die drei Programme der Par -
teien durchcinanderwürfelt . Auch die „ Freiheit " will

zunächst keine organisatorische Vereinigung ,
lmmerbm wird die Notwendigkeit einer geschlossenen Aktion von

allen drei Parteien anerkannt , und es sollte dahin gewirkt werden .

daß die Möglichkeit , geschlossene Aktionen durchzuführen , gegeben
wird Das braucht zunächst nicht durch eine Ausgabe bestimmter
Programmgrundsätze zu erfolgen , vielmehr wurde eine Zusammen

fassung etwa in der Form der englischen Labour Party genügen .

die Einbeitlichkeit der Aktionen zu gewährleisten . Freilich wäre

die Voraussetzung dazu , daß sich die angeschlossenen Organ, -
sationen im Rahmen der gesagten Beschlüsse bewegen mugten .

während die parteitaktischen Auseinandersetzungen unbeschadet
weitergeführt werden könnten . Die . �Freiheit " schreibt , ' daß der
Versuch einer gegenseitigen Verständigung nicht unbedingt ein

Jßttmt an unseren Grundsätzen " sei , „ wer so denke , der schätze
die Beweiskraft - unserer Ausfassung sehr gering ein und verneine
damit zu gleicher Zeit die bisherige Eristenzberechtigung unserer
Partei " . Di « Existenzberechtigung unserer Partei , aber , ihre

' l ' che Aufgabe beruht darin , den Kampf der Arbeiterklasse
auf den Klassenstandpunkt zurückzuführen und

unser bester Helfershelfer dazu wird die Entwicklung der Klassen -
geaensätze selbst sein .

Wir haben einen trefflichen Verbündeten in dem Kampfe um
die Durchsetzung unsrer Parteiarundsätze in der Klaff enschei -
duug der kapitallstischeu Gesellschaft . Die Mög -
lichkert dieser Durchsetzung aber müßte um so mehr gegeben fein ,
wenn wir die Möglichkeit hätten , im Rahmen der Gesamt »
arbeiterbewegung . im Rahmen einer Eesamtattion der Arbeiter -

beweaung unfern parteipolitischen Grundsätzen des Klassen -
kampfes nach rechts sowohl gegen den Reformismus und nach
links gegen die blanquistischen Bestrebungen des Putschismus
Geltung zu verschaffen . Betrachtet man das Einigungsprvblem
nicht lediglich vom parteipolitischen Gesichtspunkt aus . sondern

läßt man die ökonomischen Grundtatsachen mitsprechen , dann muß
die Bevftändigung mit den übrigen Arbeiterparteien zu gemein -
samen Aktionen nicht notwendigerweise eine Preisgabe unseres
programmatischen Grundsatzes des Klassenllrmlpjstandpureltes sein . "

Schließlich sei noch vermerkt , daß die rechtsstehende
Presse mit wütendem Geschimpfe über unseren Artikel

hergefallen ist . Die . Deutsche Tageszeitung " zitiert ein

Sätzchen aus der Resolution der Berliner Gcneralversamm -
lung vom Sonntag und schließt daraus , daß die ll . S . P .
gewillt sei , „fich <nrf den Boden des kommunistischen Revo¬

lutionsprogramms zu stellen " . Dadurch sei aber die bolsche -
wkstische Gefahr für den Staat ungeheuer gewachsen ; die

llnabbängigen seien doch alcichsam eine Regierungspartei .
denn die Rechtssozialisten könnton nur mit ihrer Hilfe ihre

augenblickliche Machtposition erhalten . Das Blatt stößt
nun folgende Warnung aus :

„ Durch diese Vorgänge gewinnt der Ruf der �Freiheit " nach
Einigung des Proletariats ein ganz neues Gef « cht , das auch
durch eine bevuhigeirde HanAbowegung des „ Vorwärts " nicht
verdeckt werden kann . Man darf wohl hinsichtlich dieser Tatsachen
von der S . P . D. verlangen , daß sie klipp und klar erklärt , ob
iie als angeblich demokratische Partei das versassungszerstörende
Gebaren der llnabhängigen mit ihren Verbrüdevungsbestrebun -
gen für vereinbar hält . Ebenso ist es Pflicht der bürgerlichen
Kreise , auf die Lorgänge innerhalb der sozialistischen Linken
ein wachsames Auge zu haben . "

Wie man sieht , erkennt die Reaktion durchaus , daß fie
ihre Stellung nur solang « halten kann , wie das Proletariat
im Bruderkampf seine besten Kräfte verbraucht . Nichts
fürchtet sie so sghr wie die Wiederherstellung der EinHeits -
front der Arbeiterklasse auf dem Boden der sozialistischen
Erkenntnis , auf der Grundlage des Klassenkampfes .

Buch und Bild

» « ml auch Ewfet nicht Bat oitt schlecht -»<-ch«n. »«IT« - » «

schl-cht-r Bienen ( « »»ch- 2« «* t�nl

Da « große Rüsten zum Fest der Wintersonnenwende - Weih¬

nachten - hat begonnen . Nun ist das Schenken an dem Weih -

nachtsfeste eine uralte Uebcrlieferung . Peder beschenkt ,c nach der

Größe seiner Papiergeldtasche die Menschen , mit denen th « Bande

der Familie . Kameradschaftlichkeit und �eundschaft oerbrnden .

Der Proletarier sieht fich in den riesigen Kaufpalastcn d. e Werh -

uachtsausstellungen an und kommt sehr bald zu dcr �ststellung,
baß es mit der Schenkerei in diesem Jahre eigentlich noch schlechter

bestellt sein wird als im vergangenen Jahre . Kinder . Preise .

Puppen werden bald nur noch dos Spielzeug von Kindern sern .

die in der Auswahl ihrer Eltern vorsichtiger waren als dl « blatz -

gefichtigen Arbeiterkinder . Kann mau schließlich noch eine Puppe

dem Weihnachtsmann unterschieben , aber Puppenwagen und an -

dere Kinderfahrzeuge — damit ist nichts I Kurz » nd gut , ore

Preise für Spielsachen sind geradezu unerschwinglich .

Immer mehr wird das Buch , wir meinen natürlich da « gute

Buch , der beliebteste Geschenkartikel für alt und jung . Die Preis -

stcigerungrn für Bücher sind bei weitem nicht solch hohe wie für

alle " anderen Eeschenkartikel . Und dann ist « in Buch ein Gegen -

stand von dauern em Wert . Dieser Tatsache hat auch in diesem

Jahr « dje „ 5reiHeit " ° BuchHandlung wiederum Rech¬

nung getragen , fie wartet mit einer außerordentlich reichhaltigen

Bücher - und Bilderausstellung in den Parterreräumcn de » Per -

lagshauses . Breite Straße 8/9 , auf .

Kein Prunk , kein Protzeutum ! Auf Tischen , so daß die Käufer

selbst Auswahl treffen können , liegen in ansprechender Weise die

Bücher aller Wissensgebiete und der schönen Literatur au » . Auf

trcppensörmigen Regalen thronen in gediegenen Einbänden , vom

Leinen - bis Lederband , die Klassiker . Alle Großen der Belletristik

sind vertreten . Ein besonderer Tisch zeigt uns die Werte der

grüßen Sozialisten und Utopisten . Einen sehr breiten Raum

nehmen Bilder - ' und Malbucher für die Kleinsten und die Jugend -

schriften ein . Die Auswahl ist überall auf das sorgfältigste ge -

troffen .

Die Wände der Allsstellung sind mit künstlerischen Bildern ge -

schmückt . Steinzeichnungen wechseln mit Gravüren , stimmungsvolle
Landschaften mit Blumen - S tilleben , Tierbilder für Kinderstuben

mit Di- ffenbach » Schattenrissen „ EötMche Jugend " .

Jeder , der fich mit Schenkgedanke, » trägt , der einem Neben Men -

schen ein - kleine Freude machen will , wird in der „Freiheir ' - Aus-
stellung das Passende finden , da sachkundige Kräfte zur Beratung

lur Verfügung stehen . Die Ausstellung ist bis auf weiteres auch

S » m« benks bis 8 Uhr abends geöffnet . Tvllus

Tages - Notizen
? ' i8 * »lr »«ttUl »s«BNi>dB». Shaxfniinaiat « »tt «

«aftaBeiSoBitQfl Im bei Hula bei ObettcalHHl « in bat StzUl «. . « • b»rb «N.
betafttn &e, «tue * ftanftabenb . deffcn »ewertrag b « ft I n b • c , ä s ft t s m m i f. -
n » n Tharlattenburg fUi bi « « t * bet bei Sbciolefe *
mttb . Da sich bie miwirteabea ÄänBItt in bautennstitct Weis « s- lbftla » w be «
Dienst bet gute * Sache JcfteNt habe «. loiraie bei awirlttapieie «u, 2,50 R.
fefigesesit «setbein moburch auch be « weniger bcmiticlteu SenoZen be: Besuch er¬
möglicht ist Ritwtrkenbe stnb: tztou Harbt , « r Riebe « l «««- «g) .
Esse Beck ( Kleine « Schouspierhan ») , L e « Wentel ( »ctitaUsn ) , Hopf
(Cclla ) , Kapellmeister Reichel «ab ber Lrbeiter - Si « gerh, « b
Ch - rlettenburg . Karte « in beichriinlter Zahl «« der Kasse. Aas »«»
« Uhr.

V- ! l »tiih «e. Zrinze » Klefs com »euen Brtkiiheater liest Somahcnb ,
TH Uhr. im Blrgersaal de, Rathause » W e b e t i « b. «ialeh , . 1« W. —
« m 14. Dejeml - er wirb «rter ber Regie « m SrUbti « Lade Kleist « �sset -
b l »che « e r Krug " zusammen mit Wuliere » . . Gezierte « - IM » e U e «
ZZollKtheater zum erstenmal w Szene gehen.

« er «eeUsumgen uen Kail Kan » ( Wien) In bat Seressto «. Kursstrstea .
bamm 2Ü. abens » JV, Ilhr , am Donnerotag . 8. Dez. , �ouniag . ll . Dez. ,
Wiirwoch , lt . Dez. , uirb Sonnabend . 17. Dez. Preise : sstr ben einzelnen Zlbenb

10 S
j

f « «ll « siu Xbenbe 15 Ii » 60 St . Karten bei «. Sperr hei » u«b

««�tellnngea . DezemhetanastellangbeO . Sturm - ( Potebamer
Straste 114») : Stich Buchhol » , etoressionrstilche Gemälbe »i >d Holzbtiber
ii nb Leist - igerunaeaue�ll »«« bei Seite bei Welker bin Staatlichen
» auhausei Weimar . ( Täglich oen KU- «. Sonntags oon 11 —S Uhr. )

Die Cezanntausstelluna bei Paul Caljtiet , bie wir gestern oemürbigt
hoben , bleibt nur noch wsthrenb bieser Weih « «eitzstiK . Der lestte HufftellnUgo .

stm Zenntn «. be« tl . b. V

Gusto » Landauer » Nachlaß . Martin Buber in Heppen -
heim a. d. Bergstraße schreibt uns : Von Gustav Landauer letzt -
wlllig mit der Sichtuna und Herausgabe seines literarischen Nach -
lasses betraut , bin ich daran gegangen , seine Briefe seinen
Weisungen gemäß zu sammeln und die Herausgabe einer Auswahl
vorzubereiten . Ich bitte alle , die im Besitze schriftlicher Aeuße -
rungen Landauers sind , sie mir zur Verfügung zu stellen : auf
Wunsch werdy » sofort nach Herstellung oon »lschriften die Origi -
« alc zurückgesandt . Briefe , deren Besitzer einen Abdruck nicht oder
nicht innerhalb eines bestimmten Zeilraums für geboten halten .
werden mit diesem ausdrücklichen Vorbehalt dem Archiv einver -
leibt .

Georg « Grosz wirb freigegebea . Bor ewigen Tagen ist , wie
wir mitteilten , das im Malik - Verlag erschienene Bilderbuch von
George Gro,zl . . Das Gesicht der herrschenden Klasse " durch das
preußische. Innenministerium beschlagnahmt worden . Der Verlag
hat sich m einer Beschwerdeschrlst «n» den preußischen Innen -
Minister gewandt . Wie die P . P . N. hören , wird Scvering die
durch seinen Amtsvorgänger ( Aha ! Dominicns ! ? ) ausgesprochene
Beschlagnahme aufheben .

Moskau fand ein Vortragsabend
famtl�er literarischer Gruppen und Richtungen unter dem Vor -
sitz Valenu - Brius - sows statt . Mit Rezitationen ihrer
Dichtungen traten auf : d. e Neoklassiker . Reoromantiker , Symbo -
listen . Zentrofua . sten Akmessten . Neoakmeiften . Futuristen .
K«sten. . ,I ' >»Sinift «n. Expressionisten . Präsentisten . Eklektiker und
die „ NUichewo — rker .

Zusammenbruch der Kohtenversorgung
Kohlenmangel der Eisenbahn .

Das Reichsvcrkehrsministerium und der Reichs -
kohlenkommissar teilen mit : Di « Betriebslag « bei der
Reichsbahn ist immer noch äußerst gespannt , well der schon über
drei Wochen anhaltend « Frost an vielen Stellen anfangs dieser
Woche lv bi » 12 Grad betrug , wozu noch betriebserschwerende
Winde und Nöbel auftraten . Damit verschlechtert fich aber der
Wagenumlauf : der Wagenmangel nimmt zu . Und da » alles zu
einer Zeit , wo die zugesrorencn Wasserstraßen für den Transport
ausscheide ir. Die Kohlen Versorgung leidet unter diesen
Verhälttüijen besonders . So ist zum Beispiel die Wagen -
Bestellung für Kohlen an der Ruhr oon 21000 auf rund 15 000
Wa « en täglich gesunken , so daß . da die Ententekohlenzusahr zu
fahren ist . selbst die Eisenbahn nicht mehr genügend beliesert
wird . Ihr Kohlenbestand istnk in einzelnen Bezirken d i «
auf drei Tage Vorrai . Da die Aufrechterhaltung des
Eisenbahnverkehrs die erste Voraussetzung für das Inganghalten
der gesamten Wirtschaft ist . muß die Reichsbahn zunächst mit
Kohle stärker als w letzter Zeit beliefert werden . Wenn dadurch
für andere Verbraucher vorübergehend weitere
Kürzungen in der Kahleuoersorgung eiirtreten , so muß dieser
Nochteil im Interesse der Aufrechterhältung des Elsen bahn -
betriebe » in Kauf genommen werben .

Die EisenlSahndirektivn Berlin rechnet �infolget
dessen mit Betriebscinschränkungen und gibt für diesen Fall be -

könnt , daß der Vorverkauf von Bettkarten für die etwa aus -

fallenden Schlafwagenzüge Berlin —München , Berlin —Frankfurt .

Berlin —Köln und den Eilzug Berlin —Altona von vier auf zivetz

Tage beschrankt wird .

Von einer Berliner Lotalkorresponbenz wird mitgeteilt , daß
die Kraftstromversorgung Berlins durch die Fern - -

leitungen von Eolpa und Traitendorf bis auf weitere «

gesichert sei . Dagegen ist die Versorgung der Gaswerke völlig

uttzut eiche , id . Besonder « Maßnahmen des Magsslrats sind noch

nicht bekannt geworden .

10 Prozent Mietszufchlag
Der Beschlusides Magistrats

In spater Wendstunde wurde gestern der Bericht über die

Beschlüsse des Magistrats über die Erhöhung der Mietszu schlage

verbreitei . Wir entnehmen ihm folgendes :

In feiner gestrigsn Sitzung bcschäfrigte sich der Berliner Magi -

strat mit dem Lorschlog des städtischen Ausschusses für Woh -

mmgswesen , die Zrsschläge auf die Friedensmieten , die bisher
45 Prozent für Wohn - und 60 Prozent für gewevbliche Räume

betragen haben , auf SO beziehungsweise 120 und 150 Prozent

zu erhöhen . Der Magistrat beschloß m Abweichung von die - .

fem Vorschlage folgend « Reu regeln ng der Höchst - !
m ie t « n , die am 1. Januar 1922 in Kraft trete » soll :

Als Höchstgrenze für SNetzinssteigernngen wird ein Z»schl4 »g
von 7b Prozent mit folgenden Ausnahmen festgesetzt : l » ) Für
Räume , die zu gewerblichen , geschäftlichen , B « °

reau - oder ähnlichen Zwecken benutzt werden , beträgt
der Höchstzuschlag 120 Prozent , wenn der Mietzins vom 1. Iulk
lSli jährlich mehr als 800 Mark , aber nicht mehr als 2400 Mark

betragen hat .

1d ) Bei Mietoerhältnissen , die sich sowohl auf Wohnräume al «

auch auf Räume der in Absatz a bezeichneten Art erstrecke », be »

trägt der Höchstzuschlag ebenfalls 120 Prozent , falls der Mictzw »

nicht nach der verschiedenartigen Benutzung der Räum « getrennt
oercinbart war und jährlich mehr als 800 Mark , aber nicht mehr
als 2400 Mark betragen hat .

2 » ) Für Räume , die zu gewerblichen , geschäftlichen , Bureau -

oder ähnlichen Zwecken benutzt werden , beträgt der Höchstzuschlag
170 Prozent , wenn der Mietzins vom 1. Juli 1S14 jährlich mehr
als 2400 Mark betragen hat .

2b ) Die unier 1b getroffen « Bestimmung findet entsprechend «

Anwendung .
Unberührt bleibe « die laufende « Verträge ,

#

Di « Mieten folgen der allgemein « « Angleichung aller Press «
an die Geldentwertung . Trotzdom muß das Bestrebe « der gesetz »
gebenden Körperschaften darauf gerichtet sein , die minder -
bemittelt « Bevölkerung vor dem Segen einer allzu freien Wirt »

schaft und ihren unerträglichen Mehrbelastungen zu schützen . Des «
halb ist es zu begrüßen , daß der Magistrat dem Vorschlag « der

Wohmlngsdcpntatio « nicht in der vollen Höhe gefolgt
ist . sondern einen Ausgleich gefunden hat . Dagegen ist die volle

Heranziehung der Inhaber gewerblicher Räibm « ooMvmmgn boq
rechftgi .

�

Die städtische Vol ? Sspeisung
Im Anschluß an ein « Notiz über den Rückgang der Teilnehmer -

zahl an der Volksspeisung in Neukölln erläßt der Berliner
Magistrat folgende Mitteilung :

In Alt - Berftn btf ' teht die Volksspeisung nach wie vor .
allerdings ist auch hier im Gegensatz zu den Kriegsjahren ein «
wesentliche H e r a b m i n d e r u n g der Teilnehmer »
zahl oingetreteu . Es werdtn zur Zeit täglich zirka 8200 Liter
Essen hergestellt , die fich auf rund 10700 Personen , und zwar
8800 Erwachsene — darunter 1300 Studenten — und 6900 Schul »
tindern , verteilen .

Hergestellt werden die Epeisen in der Zentralküche ,
Tresckowstraße 11, die für ewe Herstellungsmenge von tag -
lich 40000Liter Speisen eingerichtet ist und eventuell noch
erweitert werden kann . Von hier aus werden die Spessen in
wärmehaltigen Gefäßen in die nachstehenden Ausgabestellen
transportiert , wo die Ausgabe wochentäglich in der Zeit von
ltz « bis l >si Uhr und sonntäglich von 11� bis 1 Uhr stattfindet :
Steinmetzstraße 70 , Schwedter Straße 232 . Höchstestraße 34/35 .
Graunsträße 1t , Lange Straße 76 , Müllerstraße 158/50 . Memeler
Straße 24/25 , Echmidtstrahe 38 , Waldemasstraße 77 , Bremer
Straße 13/17 , Alt - Moabit 22, Alt « Iakobstraße 127 , Mitten -
walder Straße 34/6 . Tresckowstraße 11, Landsberger Allee 50 ,
Dircksenstraße , Staotbabnbogen 100 . Beuthstraße 16, L

Der Preis für ein « gan . ; « Portion ll Liter ) beträgt zur Zett
2. 50 M. , für eine halbe Portion {J4 Liter ) 1,25 M. Minder¬
bemittelten sowie Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen ist die Möglichkeit gegeben , die

ganz « Portion zu 1,30 M. « nd die halbe Portion zu 65 Pf . zn
beziehen . Sie erhalten bei nachgewiesener Bedürftigkeit durch
die zuständigen Armenkammissionsvorstrher bzw . die Abteilungen
des Magistrat » für Kriegsbeschädigten - und Hinterbliebenen -
sürsorge Ausweiskarten ausgehändigt , die zum Bezug « zu dem
vorgenannten billigeren Preise berechtigen . Die Speisen brauchen
nicht in den Ausgabestellen verzehrt zu werden , sondern weiden
auch über die Straße verkaust .

Die Absicht , die Volksspeisung eingehen z « lassen , besteht hs »
auf weiteres nicht . _

Staubfreie Müllabfuhr . Die Abfuhr von Müll . Asche . Kehvicht
u. dergl . darf nach den geltenden Bestimmungen nur in völlig
undurchlässigen Behältern , oder nur mittels vollkommen undurch -
lässiger und mit dichsschließenden Deckeln versehenen Wogen statt¬
finden . Die Polizei beamten sind aufs neue angewiesen , wegen
Innehaltung dieser im Gesund heitsintcresse unerläß¬
lichen Vorschriften strengst « Kontrolle zu üben und ZuwiderhanB -
lungen unnachsichtlich zur Bestrafung zu bringen . An die Hau « -
besitz « ergeht die dringend « Mahnung , sich nur solcher Ab -
fuhrunternehmer zu bedienen , die diese Vorschriften er -
füllen .

Gegen den Heineschen Schießerloß , dessen Opfer immer wieder
Arbeiter werden , ohne daß eine Sühn « erfolgt , muß die Arbeiter »
schaft protestieren durch Teilnahme an der Einäscherung des letzten
Opfers , L o h s e. Die Einäscherung findet am Sonnabend nach -
mittag 3zj Uhr im Krematorium Gcrichtstrohe . statt . — Für
Eharlottenburg ist Treffpunkt , 2 Ilhr , Luisenplatz .

Schwere Unfälle . Am gestrigen Tag « wurde vor dem Hause
Danziger Straß « 96 in der Nähe der Gasanstalt ein Wagen von
einem Auto angefahren . E! » junge » Ehepaar wollte auf diesem
Wagen Sachen in ihre neue Wohnung bringen . Die Frau wurde
gegen den Wagen geschleudert und »in « Strecke mitgeschleift . In der
Rettungsstelle Danziger Straß « wurde ihr die erste Hilf « zuteil :
später wurde sie in das Krankenhaus Friedrichshain eingeliefert .
wo sie hoffnungslos darniederliegt . Das Auto enftam in der
Dunkelheit . Auf der rechten Seit « des Autos ist eine Scheibe
zertrümmert worden . — Vor dem Hause Salzufer 16 oerunalückte
der Kusscher Emil D ehling aus der Havelberger Straß - todlich .
Bein » Anrücken der Pferde flog er vom Kuticherbock und zog sich
« ine schwere Gehirnerschütterung zu. Der herbeigerufene Arzt
könnt « nur noch den Tod fessstellen . Die L- eiche wurde nach dem
Echauhause gebracht .

Boraasftchtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Freitag :
Mild , jedoch überwiegend dewölkt , mit mäßigen Regenfällen und

lebhaften westliche « Winden .



Wohlfahrtseinrichtungen
Dah „ Wohltaten " , die die bürgerliche Gesellschaft an die Be -

dürftigen gewährt , zur Plage werden können , hat schon der

deutsch « Seistesheros Goethe festgestellt . Mit «den melfach einge -
führten Wohlfahrtseinrichtungen versucht man in kümmerlicher
Art , soziales Unrecht zu korrigieren . Einzeln « Spender und
Stifter bringen durch solche Abschlagszahlungen an die Gesell -
schuft oft nur ihr seelisches Gleichgewicht in Ordnung . Handelt es
sich um Korporationen , Gesellschaften , so dienen diese Wohl -
fahrtseinrichtungen sehr oft nur yls Köder und die Aussicht
auf eine sogenannte Alterspension oder auch nur auf Zuschüsse
sollen den Einnehmern zeitlebens an die Betriebe fesseln und ihn
veranlassen , auch mit geringem Lohn oorlieb zu nehmen . Denn
die Wohlfahrt winkt . . .

Bor uns liegt der Jahresbericht der A. E. ®. für das Geschäfts¬
jahr vom l . Juli 1320 bis 30. Juni 1321 . Uns interessieren hier
lediglich die W o h l sah r t s - Ei n ri ch t u n g « n. Es gibt
hier einen U n t e r st ü tz u n g s f o n d s , eine Ruhegehalts -
« inrichtung für Angestellte , eine Mathilde
?s a t h « n a u - , eine Erich Rathenau - Stiftung und
«in « Emil Rathenau - Kriegsstiftung . Das sind
S Stiftungen . Di « Gesamtsumme all dieser Stiftungen beträgt
44,830,747 Mark , eine ganz respektable Summe . Die Gesamt -
summe der gewährten Ruhegehälter , Zuschüsse und Stipendien
usw . beträgt ganze 2 547 142 Mk . Bei den Abgängen befindet sich
ein Posten . . Ausgaben der Unterstützungskasie " in der Höhe von
1518 811 Mk . Daraus ist nicht klar zu ersehen , ob das die Summe
der gewährten Unterstützungen ergibt oder eine Ausgabe für
andere Zwecke technischer Natur usw . darstellt . Sollte letzteres
zutreffen , dann müssen diese 1»/ , Millionen von der Eesamtunter -
stützungssumme noch in Abzug gebracht werden . An Verwaltungs -
kosten werden 73 234 Mk . in Abzug gebracht . Daraus ist zu er -
sehen , daß die „ Wohltaten " nicht recht in Einklang zu den großen
llnterstlltzungssummen zu bringen sind . Die Rnhegehaltseinrich -
tung für Angestellte beträgt zum Beispiel 28 348 621 Mk . ( Die
aufgerechneten Pfennige lassen wir weg . ) An Ruhegehältern
wurden aber nur 126 331 und an Zuschüssen 241 585 , insgesamt
367 377 Mk . ausgeworfen . Das Mißverhältnis zwischen
dem Fonds und den gewährten Wohltaten wird noch krasser ,
wenn wir ferner den buchmäßigen Geschäftsgewinn von
1320/21 hier anführen . Derselbe betrug nur 247 313 431 Mk . All
diese Angaben sind dazu angetan , über die beste aller Welten und
über „ Wohltaten " , die die bürgerliche Gefellschaft höchstselbst
gewährt , nachzudenken . Weniger Wohltaten und ausreichen -
der « Gehälter wäre der großen Masse aller Arbeitnehmer
zweckdienlicher .

Drohender Kampf in der Margarine - Industrie
und Großhandel

Die Angestellten der Margarine - Werke „ Berolina " hatten
Mitte November d. Z. durch ihre Organisation neue Forderungen
unterbreiten lassen , doch hat die Direktion abgelehnt , zu ver -
handeln .

Das seitens der Direktion gemachte Angebot auf Gewährung
einer Weihnachtsgratiftkation , deren Höhe von der Direktion
festgesetzt werden sollte , wurde von den Angestellten einstimmig
abgelehnt , da derartige Geschenke die Lage der Angestellten teines -
änRU verbessern können . Der ftirmo wurde nunmehr ein kurz
btfrsstetes Ultimatum gestellt . Wird bis zu diesem Termin von
feiten der Firma nicht verhandelt , so wird am Sonnabend , den
10 . Dezember 1321 , eine erneute Versammlung weitere Maß -
nahmen beschließen .

Bei dieser Gelegenheit machen wir sämtliche Angestellten der
Margarine - Jndustrie und des Großhandels darauf aufmerksam .
daß Mitte der nächsten Woche eine öffentliche Versammlung aller
Angestellten dieser Branche stattfindet und bitten wir daher , die
Vereinskalender zu beachten . Auskünfte erteilt der Zentral -
verband der Angestellten . Ortsgruppe Eroß - Berlin ,
SW . 61 . Velle - Alliancc - Str . 7/10 , Telephon : Nollendorf 4460/63 .

Zur ( krwerbslofenfürsorge
Aus dem Reichsarbeitsministerium schreibt man

uns : Tic Vorschriften über Erwerbslosenfürsorge sind durch die

Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 1. November d. Z- ,
die in Nr . 107 des Reichs - Eesetzblattes veröffentlicht ist . in ver -

schiedenen Punkten geändert worden . Bemerkenswert ist u. a. .

daß der K 14 der bisherigen Verordnung , der die Mit »

Wirkung der Gewerkschaften bei der Auszahlung der

Unterstützung und der Kontrolle der Erwerbslosen regelt , eine

klare Fassung erhalten hat . Neu eingefügt ist eine Bestimmung
über die Anrechnung aus Eelegenheitsverdienft auf die Erwerbs -

lofenunterstützung . Da die Verordnung über Erwerbslofenfur -

forge feit ihrer letzten Veröffentlichung bereits mehrfach abge -
ändert worden ist . ist der nunmehr geltende Wortlaut der ganzen

Verordnung gleichfalls unter dem 1. November 1321 neu ver -

öffentlicht worden .

Tarifliche Regelung bei den Arbeitsnachweifen . Am Dienstag

tagten die freigewerkschaftlich organisierten Angestellten der

Berliner städtischen Arbeitsnachweife . Genosse S g e gl e

referierte über den Tarifvertrag , der zwischen der ÄfA und der

Eewerkschaftskommisston einerseits und der Stadt Berlin anderer -

seits für die Arbeitsnachweisangestellten abgeschlossen l0 »lrde .
Redner besprach den Tarif und wies auf die einschlägigen Joe -
stimmungen hin , die sehr ausführlich gehalten find . Eine ftste

Regelung erfahren die einzelnen Bestimmungen über Aufwands -

enr >chädigung , Mitbestimmungsrecht , Kündigung , TarWreitig ,
leiten usw . Die Gehälter setzen sich aus einem Grundgehalt und

dem Ortszuschlag zusammen und gelten bis 31 . Dezember 1322 .

Die Erhöhung der Gehälter tritt nach der Besoldungsordnung nach

je 2 Jahren ein . Festgestellt wurde , daß dieser Erfolg der Eewerk -

schaften über die Forderungen , die der K o m m u n a l v e r b a n d

stellte , hinausgingen . Zum Schluß wurde einstimmig dem Antrvss
Siegle ? zugestimmt , die Eewerkfchafts - und Arbeitsnachweft ' -

kommission zu beauftragen , den Vertrag dem Magistrat ernzr »-
reichen .

Lohntämpfe in der Metallindustrie ? Der AfA - Bund hatte
die in der Metallindustrie beschäftigten Ange st eilten am i

7. Dezember aufgerufen , um sie für vi « voraussichtlichen Lohn -
kämpfe aufzurütteln . In der Schultheiß - Brauerei sprach Kollege

Rothe . Er schilderte die Schwierigkeiten der letzten Verhanb -

lungen , in der oie Unternehmer im Bewußtsein der Indifferenz
weiter Kreise der Angestellten alle Zugeständnisse ablehnten .
Neue Verhandlungen stehen bevor . Es wird Aufgabe der Organi -
sation sein , an eine wesentliche Ausbesserung der Grundgehälter

zu gehen und den Abbau der Teuerungszulagen und der sozialen

Zulagen durchzusetzen . Da muß die gesamte Angestelltenschaft
mit allen Machtmitteln den Kampf aufnehmen sich restlos hinter
die Forderungen der AfA stellen und solidarisch mit den Hand -
arbeitern vorgehen . In der Diskussion wurden die Ausführungen

unterstützt uno eine Resolution angenommen , die sich g e g e n tue

eimaligen Beihilfen wendet und eme ausreichende Erhöhung des

Grundlohnes fordert . In der Versammlung im Deutschen Hof

referierte im selben Sinne Scholz und wurde auch hier die

Resolution angenommen . Walter widerlegte glänzend die Aus -

fübrungen eines Bertreters des Deutschnationalen Handlung ? -
gehilfenverbandes , der mit Einigungsbestrebungen für seinen Ver -

band Propaganda machte .

Befreiung von der Bersicherungspslicht . Der Reichstag hat

vor einiger Zeit einen Gejetzantrag angenommen , dem der Reichs -
rat zugestimmt hat , wonach den durch die Ausdehnung der An -

gestelltenversicherungspflicht bis zu einem Jahresarbeitsverdienst
von 30 000 Mark der Verstcherungspflicht Unterworfenen die Mog -

lichkeit einer Befreiung von der eigenen Beitragsleistung dann

gewährt wirb , wenn bis zum 10 . Juni 1321 eine Prioatversiche -

rung mit ausreichender Prämienhöhe beantragt ist , bzw . eine

bis zum 10. Juni 1321 beantragte Privatversicherung durch einen

bis zum 31. Dezember 1321 zu stellenden Nachversicherungsantrag
entsprechend ergänzt wird . Der Bcfreiungsantrag selbst ist bis

zum 31. Januar 1322 nur bei der Ausgabestelle der Angeftenten -

Versicherung auf dem dort kostenfrei zur Verfügung stehenden Vor -

druck zu stellen . Früher an die Reichsversicherungsanztalt ein -

ge andte Anträge sind bei der Ausgabestelle zu wiederholen , lln -

mittelbar an die Reichsverstcherungsanstalt gerichtete Anträge

müssen an den Einsender zurückaeoeben werden .

Die Satzungen und Geschäftsordnungen der Internationalen
Arbeitscraaniialion find nunmehr in deutscher Sprache erschienen .
Einleitend enthält das Buch Teil XIII der Friedensverträge von

Versailles und Trianon . bzw . Teil XII des Vertrages von Neuilly .
betr . die Schaffung einer internationalen Arbeitsgesetzgebung auf

Grund einer sozialen Gerechtigkeit zur Begründung des Welt »

frieden ? . — Die . » achfamde Bedeutung des Internationalen Ar¬
beitsamtes erfordert ein « eingehende Beschäftigung aller Sozial -
Politiker mit dieser Materie und insbesondere mit den Aufgaben
und dem Aufbau des �ntern « uionalen Arbeitsamtes . Das Buch
kostet 8 Mark und ist zu beziehen vom Internationalen
Arbeitsamt , Amt Berlin . A. Schlick «, Berlin MV 40 ,
Scharnhorftftr . 35 . Tel . : Norden ( 2831 ) .

Arbeitersport
T. - L. { HAU, 13. nMrft - nw- SänU (SBtliner Ufer. . R- ch XenaMmng da

lutnljaHe 2etcbetau }noI ) »te der larnftunbe für Schüler und Erwachsene Freitag ,
den g. Dezember . S Uhr .

SrbeiUeSamariterbnnd . Ihatnefrcnitde ». Die gusairnnettlunfte in der wllsen -
ichaftlichen Abteilung finden , nicht cnn 8. und 22. Dezember , sondern nur am
Freitag , den 18. Dezember , abend , 7 Uhr, beim Senosse » Vetter , Neukölln .
Zlieiganbusar 8. statt .

Dauristen - Berei » »Die Naturfreunde », Lrtngruppe Berlin . Die »Naturfreunde »
Ausstellung " tn den Räumen der Hausrat - Ees . . Berlin W. . Königin - Auausta - .
Ecke Matthäilirchstraste . ist - um heute- nur bis 7 Uhr abends geoifnet und findet
bi , Sannabend , den lll . Dezember , statt . — Abteilung Eh - rlattenburn .
Donnerstag , den 8. Dez. p. Abend . . Reoolutionäre Lqrik ". »Walt Whitman « ,
im Heim. Berlin . Stallschreiberstr . 62 sMoritzplast ) .

Arbeii - r - Wanb- roerri » Berlin . Sonntag , den II . Dezember . Havelwanberung
Nikolassee —Pichelswerder . Abf. 6. 08 Uhr Schlestscher Bahnhos und 8. 20 Uhr
Wannseebahnhof . . Nächste Mitgliederversammlung Mittwoch , den 2l . Dezember ,
abends 8 Uhr.

�arteiveranffaltungen
Ehardttenlnr ». Die Senossen , die zu Sonntag vormittag kl Uhr nach der

LeibnizOberrrafichule bestellt worden find, werden gebeten , um g Uhr zu er-
icheinen , weil die Schu toerwaltung nur zwischen 9 und >9 Uhr die Lorarbeiie »
gestattet .

Freitag , 3. Dezember
I. Benwaltnngsbrzirk ( AStlmersdoes , Schmargendors . Grunewald ) . Abend ,

pünktlich 7st> Uhr bei Aulia , Lauenburger Str . 22, Sitzung de, Vorstandes mit
den aeiamten Funktionären und der Agitatzonskommisfivn .

1». Diitrrlt ( «rru�rag ) . Abrnd , 7Zb Uhr B- rstandsutzung bei Biehler .
WiluierAwrJ , Schm rrgeuborf , Halenire . ttbend , 7 Uhr Sitzung der Bildung »

kommilsum tWeihnachtsfeier ) bei Äeftcr . betn . Zoach>! ». <Zriedrich -Str . 38.
II . S. P. S. - SUafceBbahner . Abend » 7 Uht bei H. Schweitardt , « te Z- kod-

itrahe U, wichtice Funltionärsttzung . vusgabe ro » M- terial für die llr .
- bstiinm - ng MM iarteitng . Alle Bahnhöfe «flfieit vertreten I- t». Auf allen Dien st»
stellen mSge » sofurt Aushänge angebracht »erde « mit de « Hinweis , da » So»»-
»brnd , de » 18. Deienider , von vor ». 8 Uhr bis nachm. i Uhr die llrwahl in de »
Zahlatendlakulen uuf de» einzelnen Bahnböse » »ud Plätze » stattfindet .

Sonnabend , 10 . Dezember

28. BtrwaltvngcbeiUl ( Neinickend - rs . Zegrl , «ittenau ) . Abend » stft Md
Fo�tsetzu lg der Seite ralorrsammlung im Zeichensaal der l. Gemetitdeschule .
Reinickendorf . Lindaner Strotze . » , _ , ,

8 Dtstrikt . Urwahl der Delegierte » zum Parteitag . 1. Abt. bei »arlebeu ,
Burgzdorj - Str . 13. 2. Abt. bei Erbmann , Schönwalder Str . 23.

lt . Diidrökt . Heute abend 3 —9 Uhr Urwahl zum Parteitag bei Büttner ,
Schwedter Str . 23. ferner Sonntag früh van 19 —l Uhr. Alle Senossen und Sc-
nosstnnen müssen von ihrem Wahlrecht Sebrauch machen.

18. listni «. 2. Abteilung ( Nrenzberg ) . Abend , 8' ? Uhr Beztrkzführersttzung
bei istedlich . Kneifenaustr . 17. „ .

Steglitz . Die Delegiertenwahlen zum Parteitag finde » in folgenden Lokale »
statt - Bezirk l —3 bei Rangk , Fichiestr . t . Bezirk t —7 bei Ziel , Albrecht - , Ecke
Ningstrage . Wahlzeit : Sonnabend . 7 —9 Uhr abend «, Sonntag 9 —12 Uhr mittag ».
Jede Atenos sin und jeder Senosse mutz zur Wahl geben

H. S. P- D. - Lehrer . ttb Uhr. »Freihe >t ". Libl >othef . T. - O. i Weltliche Schule .
Britz . Abend » 8 Uhr Funktionärsttzuim bei Meier . Chaussee- , Ecke Zahnstratze .

Die Urwmhl zum Parteitag findet am «onnabenb in der Zeit von 8 —9 Uhr und
Sonntag von 19 —l Uhr ln demielbon Lokal statt .

Distrikt Spaudo, . Abend , 7H Uhr Abteilungsversammlungen in folgende »
Lokalen : Wind . Pichefsborser Str . 5 tZägerhäuUhen ) : Lqnarstr . 5 . . Zum Afri -
taner ". Fischerftratze : Mischte in Siemensstadt , Boltastratze , und in der Sorte »»
stechtsch' ule Sbaaken . . , � .

Eövenick. Abend « 7 Uhr veranftallen im SSpenicker Stadttheater der Tefang »
verein »Freiheit " . Nadfahrerverein . . Vvrwärt »" . lurnverein „Eiche " »»d der
Mustkoerein »Harmonie " einen Wohltätigieitsalend zum Besten der Hungernden
in Nutzlanb . _

Montag , 12. D�ember
14. Distrikt . Abend , 7 Ahr Fnnktionärkonferenz . Siimtliche Funktionäre habe ,

teilzunehmen .

Verein Spender

Freitag , 9. Dezember

ittend » 7H 1 , _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ __ _ _

- »emvt - de k3Ur «»A»nn, »»,efteI «e ) . Abends 7 Uhr Funktionär oersammluno ,
Reue Philharntonie . Cöpenicker Str . m# r . - Belnntv . - ffch�v », l «t „ e »«eti .
Abends 8 Uhr Mitgkledlerverfammtung Verbands lokal. BeÄ. « Uia » ee�tr 7. IN
— Neich «ri - »H»tlone ». Nachm. 8 Uhr öffentliche Versammlung , Philharmonie ,
Bernburger »tri 22- 23.

Sonnabend , ig . Dezember
Dum - und Kpvrtverei » »gfichie *, BarNn . (2. Männerabteilung ) . Abend » 7 Uht

außerordentliche Seneralversammlung bei Sruttke , Muikauer Str . 1.

Beraniwortlich für Politik »nd Feuilleton : Leo Liedlchütz . Berlln - Frie -
denau : für Kommunalpolitik . Lotale » »nd SewerNchaftliche «: B. N u d » e r ,
Berlin : für de « Znleratenteil und geschäftliche Mitteilungen : L » d w i G
Komeriner . Charlottenburg� — verlogsgenolsenschait Lreihelt " , e. S. m.
b. S. . Beilin . — Druck der Berliner Druckerei S. m. b. H. . Berlin C. 2,

Breite Slratze 8-9.
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Ein « gemeinverständlich « Biologie
on 9t . Ernst H en tschel

3: i« Seiten mit 229 Abbildungen
im Text, 18 Dollbilderu und « wem
farbigen Titelbild

Preis broschiert 25 . — Mk .
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Buchhandlung »Freiheit�
Berlin « 2 X Breite 2 trotze 8 - 0WWW »

kotei » Lrs4ieiA
svkvrt gssuckt

„ Freiheit - oAusgabeftelle

Charlbg . » Wallstratze 4
Tour : Kaiser - Friedrich - Str . — Spandauer

Straße — Friedrich » Karl - Platz .

l Mimahme w alle » Spedstlone » de«
Dn- Iage » - «eschäftsstelle Berlm « 2

Breite «tröste S « Kleine Anzeigen
OM iletzerfchrWMort X - fetz «
«reitere Wort im I »ft UO « . netto.
«tellengefnche : ilcterfchrifUBwet
130 , je«, wettere Wort im Tept i - 3t .

OaUmmfaMst ! Jtreai -
sllchse 90, — a», Rol .
fllchsr 70 . - , Zvbrlfllchie
Aloskatllchse , fämUiche
Pellware » zu Echleuder .
vreisrn . Pelzvrrrrirb
Kottduser Damm 2, neben
Zandors .

Möbel

Aüchem » moderne , mil
il. ohne Anrichte , lackiert .
lasiert , rcch, enorm preisw .
Aiesenanswahl . Küchen -
Möbelfabrik Himmel ,
Lothringer Straße 2?
iSchönhanser Tor�.

AleiderschrSsstte » Der-
tibow » englische Bett -
stellen , Sofa «. Auszieh -
tische, Stühle . Sofa -
umbaue . Büfetts , Schreib -
tische, Bücherschränke !
ganze Schlafzimmer ,
Wohnzimmer , Küchen
auhergcwShnlich billig .
Möbelhaus Kamer ling ,
Kastanienallee SS lSdie
Weinbergsweg ) .

Dilder , Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und
ohue Nahmen kauft man
n der Buchhandlung .
. �reibett�. Breite Str . 8/S

Shaisel�Ngueo l «) , . .
Thaiselonguedecke 7S, —,Wetallbetten 180. - . , Stin*
derdrahtbett . Meicke .
Auauststraste 3?q. Quad .

V« t mnd billig
Speise - , Herren », Schlaf¬
zimmer . Küchen, reelle
Arbeit , billiefte Preise .
große Auswahl . Wind -
hoist . Möbeltischlerei .
Brunnenft ?. 162

Ehaiselongues Z2S —
bis 975. -m-, Auflagema -
trahen , Patemmatrahen
180. —. Walter . Star .
gorder Str . achtzehn .

reilKahltueg . Einzel -
Möbel, ganze Einrich -
tnnaen . bequeme Aahl -
weife . Möbelhaus Aeh-
fcld, Badstr . 34.

Fahrräder

Nahrradandans ,
Lwienstr . 19.

Werkzeuge
u. Maschinen

AugclUgev ,
metalte »ahlt
Tagespreise .
Markusstrahe 27«

All -
höchste
Baack .

Sch «ellhrehstahl .
piralbohrer , Schmirgel -

leinen kauft Straus -
dnger Sirake� 44.

Kokoski » Goldschmied .
kauft zu günstigen Preise «
Platin , Gold - , Silben »
bnrch, unmoderne »
Schmuck . Brillanten .
Aahngebisse , Brennftifte .
EigeneBeiwertunq . Gold -
waren - �abrik , Brunnen -
strane 168.

_
'

Schellacb . Lctm. Firnis
usw. sucht ffardenhous
NeueKönigstr . 87. König -
stadt 3091

verMdmes !

vechfat zwtiche »
Schillei und Goethe . Gut
gebund. » 362 Seiten stark ,
nur 3. —M. , Porto extra .
Au beziehen durch Buch -
Handlung Freiheit . Breite
Strafte 8-9.

Kaufgesuche

SUfterfdiateCftc Thri .
ftianm *, &bptuitbcr *
Strafte 20 « igegenüber
Mantenffelstraftel , kaust
Zahngedisse . Platinab -
falle . Schmucksachen�
Quecksilber . Glühstrnmpsd
aiche sämtliche Metalle .
PhotoappMeate . Pris -
mengläler kaust Haller ,
Reue Königstr . IV c.

Kranen lese « ger »
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung vo »
11 . — M den . Weg zu »
Haft�, Roman v. Eonrad
�. ' oele von der Duchhand -
lung . Freiheit " . Breite
Strafte 8-9.

Vries «»«chsel zwischen
Schiller und Lotte . Gut
gebunden , 352 Seit , stark ,
nur 6. — Mark » Porta
exxra. Au beziehen durch
Buchhandlung Freiheit ,
Breite Strafte 8-9.

Grossen

rfolg
haben selbst die
klein enAnzeige »

in der Freiheit

Lücher - u- ÄilderausstessungderZseiheif - Äuchhandlunq ÄreifeStrS - S

Täglich geöffnet bis 6 llhr abends An Gonniagen geschlossen M
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